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! Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , D̂onners - j!A/ » ^ tag und Samstag , nnd kostet vierteljährlich hier !! >
^ 138 . ^ Donnerstag den 25 . November , .spätestens morgens8 ühr am Tage vor der

außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 4 . Monats - . Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

!Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge-
! wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4, ! . ^ ^
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen ! 1

abonncmmt nach Verhältnis.
sein.

A»nsm zeehckii Lmnlk»!
Um unsere Leser mit den politischen Nachrichten bei dem blos Zmaligen Er¬

scheinen des Blattes trotzdem aus dem Laufenden zu erhalten , häuft sich der Stoff oft
derartig an , daß wir für den unterhaltenden Teil : Erzählungen , Landwirtschaftliches,
Gemeinnütziges , Anekdoten , Rätsel re. nur geringen Raum noch zur Verfügung ha¬
ben . Diesem Mißstand zu begegnen , haben wir uns entschlossen , vom 1. Dezem¬
ber d. I . ab je am Samstag ein besonderes Unterhaltungsblatt unter dem Titel:

ohne Aufschlag des seitherigen Abonnementspreises erscheinen zu lassen
Wir werden demselben nicht weniger unsere ganze Aufmerksamkeit schenken und

durch spannende Erzählungen und Novellen das Interesse unserer Leser und
Leserinnen für diese Beilage stets wach zu erhalten suchen.

Möge dieses Opfer , das wir hiebei trotz der Billigkeit unseres Blattes brin¬
gen , Veranlassung zu recht zahlreichem Beitritt in das Abonnement geben.

Der „ Gesellschafter " kostet für den Monat Dezember bei der Redaktion
27 L , bei den Poststellen , resp . Landpostboten im Bezirk 35 L , außerhalb des Be¬
zirks 45 L.

RedaktionL Expedition des „Gesellschafters".
W. .

Die zweite höhere Justizdienstprüfung hat u. a. be¬
standen : August Rentschlcr von Calw.

Die neue Militärvorlage.
Als vor zwei Wochen der amtliche Reichsan¬

zeiger die Berufung des deutschen Reichstages zum
25 . November ankündigte , wurde allgemein ange¬
nommen , der Reichstag werde sich in diesem Jahre
nur noch mit dem Reichshaushaltsetat in der Haupt¬
sache zu beschäftigen haben ; es würden also in erster
Reihe nur Debatten über die Finanzlage des Rei¬
ches erfolgen , wozu ja der Einnahme -Ausfall von 29
Millionen Mark im Etat auch zur Genüge Gelegen¬
heit bietet . Eine eingehende Diskussion liegt zweifel¬
los ebensosehr im Interesse der Reichsregierung,
wie in dem des durch den Reichstag vertretenen
deutschen Volkes . Fürst Bismarck hat nun aber ge¬
zeigt , daß er immer noch die Ueberraschungen liebt:
wir werden neben dem Reichsbudget sofort das neue
Militärgesetz bekommen , das zwar den Kern - und
Schwerpunkt dieser Session bildet , aber doch zum
kommenden Frühjahr erst erwartet wurde . Aller¬
dings wird die Verhandlung hierüber eine sehr aus¬
gedehnte werden , und man kann mit vollem Recht
deshalb sagen : Je eher , desto besser. Es handelt
sich hier um keine Kleinigkeit , und weit schärfer noch
als beim Sozialistengesetz muß hier die Möglichkeit
einer Reichstags -Auflösung ins Auge gefaßt werden,
für den Fall , daß es zu keinem Einvernehmen zwi¬
schen Reichsregierung und Parlament kommt. Die
Militärfrage ist bekanntlich eine Angelegenheit , in
welcher das letzte Wort nicht ganz beim Reichskanz¬
ler steht.

Die Friedensstärke der Rpichsarmee , ist bisher
auf sieben Jahre im Voraus gesetzlich festgestellt , und
zwar läuft die gegenwärtige SeptennatS -Periodc am
31 . ,MLrz 1688 ab. , Bei der Wichtigkeit des Gegend
staydes ,kann, hie Beschlußfassung über das neue, -Gr *,
setz nicht bis zum letzten Moment, , bis , zur Reichs -.
tagSsessiou des Winters 1887/88 vertagt Werdern

! Die Entscheidung muß in der bevorstehenden Session
>fallen , damit im Notfall die letzte Instanz , die der

Wähler im deutschen Reiche , rechtzeitig befragt wer-
! den kann . Im kommenden Herbst finden zwar sowieso
! Neuwahlen statt , aber darauf zu warten , ist bei der
i Kürze der Zeit nicht angängig . Die Friedensstärke
kder Armee sollte ein Prozent der Reichsbevölkerung
! betragen ; diese Bestimmung ist 1880 auf Antrag des

Abg . v. Schorlemer -Alst gestrichen worden , aber da¬
mals wurde die Armeestärke doch auf ein Prozent
der Bevölkerung nach der Volkszählung von 1875
bemessen. Außerdem trat damals ja bekanntlich die
Ausbildung der Ersatzreserve 1. Klasse im Frieden
hiezu . Die neue Militärvorlage , welche also be¬
stimmt ist , die Friedensstärke der Armee vom 1. April
1888 ab festzusetzen, ist im Einzelnen noch nicht be¬
kannt , aber zwei Hauptpunkte stehen doch bereits
fest : Die Feststellung soll wieder auf sieben Jahre,
also bis 1895 , erfolgen . und zweitens kann es als
Thatsache gelten , daß die Vorlage eine Vermehrung
des Armeebestandes fordern wird . Wie viel dies
„Mehr " betragen wird , soll erst nach der Annahme
des Gesetzentwurfes durch den Bundesrat mitgeteilt
werden . In Frage kommen können aber doch hier¬
bei eigentlich nur zwei Punkte : Entweder die Armee
erhält den Präsenzstand von einem Prozent der Be¬
völkerung nach der Volkszählung von 1880 oder
von einem Prozent der Bevölkerung nach der Volks¬
zählung von 1885 . Nach der Volkszählung von
1880 würde eine Heeresziffer von 452340 Mann,
nach der Volkszählung von 1885 eine solche von
468 409 Mann gegen die jetzige Ziffer von 427 274
Mann verlangt werden . Im elfteren .Falle fände
also eine jährliche Mehr -Aushebung von 25 066
Mann , im letzteren , von 41135 Mann statt . DaS

.j sind beträchtliche Ziffern , die natürlich äuch eine ent¬
sprechende Erhöhung des Militäretats nötig machen
würden . ; .. . . . . .. .

Die Zeitläufte find ernst , und in diesem Jahre

ist Europa schon wieder einmal am Rande eines
Kriegs -Abgrundes vorüberspaziert . Starke Armeen
sind nöüg , um den Frieden zu erhalten . Auf der
anderen Seite sehen aber auch die Nationen mit trü¬
ben Blicken auf das notwendige Nebel der Militär¬
lasten , und selbst in Paris ist ja in diesen Tagen
in der Volksvertretung heftiger Widerspruch gegen
die maßlose Vermehrung der Militär -Ausgaben er¬
hoben worden . Es ist eine sehr ernste Frage , um
die es bei dem neuen Militärgesetz sich handelt , sie
will nicht über 's Knie gebrochen , sondern bedächtig
nach allen Richtungen hin erwogen werden . Und
deshalb ist es gut , daß die Reichsregierung sofort
mit dem Gesetz hervorgetreten . Die Reichsregierung
wird dem Reichstage sicherlich vor einem so schwer¬
wiegenden Entschlüsse umfassendes Material unter¬
breiten , der Reichstag wird dasselbe prüfen und dann
entscheiden. Wie diese Entscheidung ausfällt , ließe
sich selbst bei vollständigem Bekanntsein des neuen
Gesetzes absolut nicht sagen ; eine Reichstags -Auf¬
lösung steht durchaus nicht außerhalb der Grenzen
der Möglichkeit . Erfreulicher wäre es freilich , Reichs¬
tag und Reichsregierung einigten sich gerade in dieser
Sache in Güte . Gerade das würde auf das Aus¬
land einen vortrefflichen Eindruck machen.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Ein Monat noch bis Weihnachten!
Für die Mehrzahl der Geschäftsleute kommt jetzt die
flotteste Geschäftszeit im Jahr und wir wojlen hof¬
fen , auch eine recht verdienstreiche . Es wird mit
allen Kräften gearbeitet , um auf das Weihnachtsge¬
schäft gerüstet zu sein. Nicht selten müssen sich die
Hände bis in den späten Abend hinein rühren , um
das Lager zu vervollkommnen , Fehlendes zu ergän¬
zen , damit schließlich der Weihnachts -Aufbau ohne
Säumen von Statten geht ! Auch die hilfreichen
Elemente , welche das menschliche Aeußere verschönen,

! werden bereits stärker in Anspruch genommen , bis in
! den letzten Wochen vor dem Feste die Hochfluth
! kommt und von der Nachtzeit nicht mehr allzuviel

zum Schlaf übrig bleibt . Kleider machen Leute , ist
ein alter Satz , der zum Weihnachtsfest mehr denn
sonst praktisch erprobt wird . Aber die Festzeit bringt
auch manchem Geschäftsmann und Handwerker unnö-
ttge Leiden ! Muß denn Alles im aller - , allerletzten
Moment erst bestellt werden , damit es Hals über
Kopf , oder auch gar nicht fertig gestellt werden kann.
Die nicht „fertig gewordenen " Schuhe sind ja eine
bekannte Erscheinung auf dem Weihnachtstisch . Es
gibt ja nun wohl manches Stück , das nicht gut drei
oder vier Wochen vor dem Christfest fabriciert wer¬
den kann, aber manches Andere wird sich auch bei
Zeiten machen lassen . Das Publikum erspart sich
dadurch selbst ' die größte Unruhe und Aufregung,
und den geplagten Herstellern wird doch auch etwas
geholfen . Vielleicht finden diese gutgemeinten Zeilen
eine ebensolche Aufnahme.

In Horb  wurde ein 19jähriger Bursche verhaftet,
welcher der . jüngsten Brandstiftungsversuche in Hochdorf
dringend verdächtig ist . ., .

An.? .Ebingen  piird die Rückkehr des. durchgebrann-
trn LiebcSpSrchenS gemeldet.

Ulm.  Ä >. Nov . Vergangene Nacht wurde an dem
17jährigen Sohne des GießenyeisterS Wittig in der Wil-
helm - straßr ein Raubmord verübt . Derselbe wurde heute
früh , 30 Schütte von der elterlichen Wohnung entfernt , mit
einem Snebel i« Munde ' erschossen aUfgefunden.

U lni . >22 . Növ . " Dev rätselhafte Mord des
jungen Mttig bildet nocst immei " däs Tagesgespräch.
Die gerichtlichen Untersuchungen haben inzwischen



ergeben , daß die Kugel das Herz durchbohrte , so
daß der Tod augenblicklich eingetreten sein muß.
Da der Verlebte Rock und Ueberzieher geschlossen
zu tragen pflegte , da am Thatort gar keine Spur,
eines Kampfes gefunden werden konnte , da ein in
nächster Nähe wohnender Offizier wie die beiden
Schildwachen vor der Kaserne wohl den Schuß,
aber sonst keinen Lärm hörten , so wird die Annahme
eines Verbrechens immer unwahrscheinlicher . Ferner
ist der Knebel behörderlicherseits für viel zu groß
erachtet worden , um ohne Verletzung der Lippen
und des Zahnfleisches in den Mund gestopft werden
zu können . Außerdem ist nun aber auch festgesiellt
worden , daß der junge Mann in einem zärtlichen
Verhältnis zu einem hiesigen Mädchen stand , das in
der letzten Woche gelöst worden ist. Eine Uhr hat
der Verlebte , wie nun festgestellt ist , nicht bei sich,
und wie es heißt auch kein Geld , so daß zu einem
Raubmord keine Veranlassung vorläge.

In Echt er bin gen fiel einem 3jährigen Knaben , der
dem Pfeilschießen anderer zuschautc, ein aus der Höhe herab¬
fallender Pfeil ins Auge, das sofort verloren war.

In Waldsee prügelte ein Mann sein Weib dieser
Tage exemplarisch durch. Zum Dank denunzierte ihn die bessere
Hälfte wegen Wilddieberei . Bei der Haussuchung fand sich
ein frischgeschossenes Reh unter dem Bette vor.

Brandfälle:  Auf dem Grenzhof , Gemeinde¬
bezirks Schnezenhaufen , (Tettnang ) am 15 . d. M.
das Oekonomiegebäude und ein Göppelhaus des
Gutsbesitzers Fr . Michael ; in Meß steilen (Balin¬
gen) ein Wohn - und Oekonomiegebäude ; in Binz¬
wangen (Riedlingen ) am 22 . d. eine Wohnung
mit Stallung.

(Reicher Kindersegen ) . JnHorrheim , Amts Walds¬
hut , (Baden ) wurde kürzlich bei einem Kleinbauern die Taufe
eines neugeborenen Kindes vorgenommen . Dasselbe ist das
23 . lebende Kind der betreffenden Familie , die in erster Ehe
lebt . Die glückliche Mutter erfreut sich der besten Gesundheit
und sicht frisch aus . Ein solcher „Segen " darf wohl in die
Rubrik der Naturseltenheiten verzeichnet werden.

München,  20 . Nov . Obwohl erst wenige
Monate seit dem Tode des Königs Ludwig  ver¬
gangen sind , konnte doch zur Tilgung der Schulden
eine Summe von 2 ' /r Millionen verwendet werden.
Weitere Ersparungen sind in Aussicht genommen , so
daß man nach dem aufgestellten Tilgungs -Plan schon
nach Verlauf von sechs Jahren die ganze Schuld¬
summe zurückbezahlt haben wird.

Augsburg,  22 . Nov . Gestern abend pas¬
sierte ein Waggon egyptischer Münzen den hiesigen
Bahnhof . Die Ladung hatte einen Wert von einer
Million Mark und geht zur Umprägung nach
Berlin.

König Otto von Bayern  verbringt jetzt seine
meiste Zeit in dumpfem Hinbrüten und unverständ¬
lichen Selbstgesprächen . Körperlich ist sein Befinden
durchaus normal.

Aus Trier , 18 . Nov ., wird gemeldet : Ein blutiges
Verbrechen setzt die Bewohner des benachbarten kleinen Hoch¬
wald -Dorfes Mettnich in Aufregung . Ein verheirateter Bauer
durchstieß mit der Mistgabel seinen jüngeren Bruder , der so¬
fort seinen Geist aufgab . Veranlassung zu dem Brudermorde
war ein geringfügiger Streit , der sich bei der abendlichen ,
Viehfütterung im Stalle entwickelte. ^

Geh . Rat Professor Or . Friedrich Grohe in
Greifswald  ist dort Sonntag früh verstorben . >

Nachts um die 12. Stunde fuhr der Bürgermeister !
in Iserlohn  aus dem Schlaf und dem Bett ; denn es hatte !
heftig geklingelt . Als er an die Hausthür kam , fand er ei- ,
neu Mann mit 'nem Strick um den Hals an der Klingel !
aufgchängt . Der Mann schien tot ; der herbeigerufcne Arzt !
brachte ihn aber zum Leben zurück, „es war die allerhöchste
Zeit ", sagte er. Der Gehängte war ein Arbeiter und sinnlos i
vom Schnaps bedudelt ; er wußte nicht , wie ihm geschehen,
und war wochenlang arbeitsunfähig . Bald kam's heraus:
die Sache sollte ein Spaß und ein Schabernack für den Bür¬
germeister sein ; er ist aber den 3 beteiligten Arbeitern übel >
bekommen; denn jeder erhielt 6 Monate Gefängnis . ^

(Der Welt Lauf ) . Ein Großneffe des bekannten fran - !
zwischen Generals Moreau , der 3mal an der Spitze franzö¬
sischer Truppen den Rhein überschritt , lebt in Neuwied -
als Nachtwächter und Zigarrcuarbciter.

Leipzig,  19 . November . Die „Lpz . Ztg ."
schreibt : Das Schöffengericht zu Meerane wird die- ^
ser Tage darüber zu entscheiden haben , ob der Zu¬
ruf: „Sie sind ja der reine Kaulbarsch !" eine Be - I
leidigung darstellt . Mit diesem Zurufe würde der '
Vorsteher eines Meeraner Vereins in der Hitze der i
Verhandlungen von einem Vereins -Mitgliede bedacht.
Der Sühnetermin blieb ohne Erfolg . Somit kommt :
der „Kaulbarsch " vor die Schranken des Gerichts . !

. (Lebendig gerädert ) . Ein furchtbarer Unglücksfall hat
sich in der Obcrmühle bei Witzenhausen  ereignet . Ein
neu eiugetrctcncr Müllerbursche Hildebrandt bediente nachts
zum ersten Male die Mühle . Wahrscheinlich hat er die Ma¬
schine nickt genau gekaünl und kam infolge eigener Unvor¬
sichtigkeit ans eine MeckUche Weise zu Tode , er wurde von >
der Haupttriebwelle gefaßt imd b̂uchstäblich an allen Gliedern >

gerädert . Erst lange nach der Katastrophe erwachte der Ei¬
gentümer durch den eigentümlichen Ton der Mühle , ging hin¬
aus und entdeckte den in gräßlicher Weise zugerichtcten Kör¬
per ; sämtliche Gliedmaßen waren zerbrochen und zermalmt,
ein grauenhafter Anblick.

I Das nächstjährige Kaisermanöver  wird in
! Westpreußen , und zwar in der Umgegend Marien-
I burg 's stattfinden . Es sollen bereits Anfragen nach
! dort wegen der Einrichtung von Wohnräumen im
! dortigen Schlosse gerichtet sein.

Berlin,  22 . Nov . In der heutigen Bundes¬
ratssitzung wurde über die Militärvorlage beraten.
Als Endtermin des Scptennats gilt das Jahr 1894,
nicht 1895 . Die beanspruchten Organisationen sollen
möglichst schleunig und möglichst energisch zur Aus¬
führung gebracht werden . Das Militärgesetz verlangt,
wie in militärischen Kreisen verlautet , eine Vermeh¬
rung der Präsenzstärke um 15000 Mann . Die
dauernden Ausgaben würden dadurch um jährlich
etwa 26 Millionen Mark gesteigert werden.

Berlin,  23 . Nov . Rußland hat ein Memo¬
randum an die Mächte verschickt, in welchem gelegent¬
lich der Befürwortung der Candidatur des Fürsten
von Mingrelien die Wünsche Rußlands in Betreff

, Bulgariens dargelegt werden . Wir hören , daß all¬
seitig die Ansicht herrscht , das staatsrechtliche Schick-

, sal Ostrumeliens gegenüber Bulgarien müsse entschie-
! den werden , ehe definitiv die Candidatur des Min-

greliers angenommen wird . Als Bedingung wird
! erachtet , daß die Union beider Länder eine legale
^Sicherheit erlangt.

Ein großes Bolkskaffeehaus ist am Sonntag
kin Berlin  eröffnet worden . Die Schilderungen
, darüber verdienen allseitige Beachtung und Nachah¬
mung . In 3 großen Sälen , ein weiterer ist für
kweibliche Gäste reserviert , sind die Tische gedeckt wie
kin den feinsten Restaurants . Die Ausstattung ist

gefällig und der Gesamteindruck der der Gemütlichkeit.
! Kaffee , Milch und Thee erhält man in vorzüglicher
kGüte schon für 5 ^ die große Portionstasse voll,

ein nnbelegtes Butterbrot kostet 5 , ein belegtes 10 L.
Aus der reichhaltigen Speisekarte ist u . a Gänsebra¬
ten mit 50 Gänseleber , Gänseklein , Eisbein mit
Sauerkohl und diverse Braten mit 40 ch' , Beefsteak
und Pfefferfleifch mit 30 ch) verzeichnet . Der Mit¬
tagstisch bot am Sonntag einen tiefen Teller voll
kräftiger Bouillon mit Reis und dazu einen Teller
voll Wildbraten mit Kartoffeln für 25 Der
Andrang war zur Mittagszeit ein ganz erheblicher,
mancher Sozialdemokrat befand sich darunter und
sprach sich zu seinem Nachbar lobend über diese Pri¬
vathilfe aus.

Die Jubiläums -Kunstausstellungs -Lotterie in Berlin
wird wiederholt werden ; die bisherigen Ziehungen sind un-
giltig und haben auch die bisherigen „Gewinner " keinerlei
Anrecht auf Gewinne , da die amtliche Ziehungsliste bis¬
her nicht vorlag . Die wiederholte Kontrolle hat ergeben,
daß thatsächlich eine der 28662 roten Gewinnnummern fehlt,
und es ist nicht gelungen , deren Verbleib zu ermitteln . Bei
dieser Sachlage hält der Senat der Akademie der Künste eine
Wiederaufnahme des Zichungsaktcs für geboten und wird zu
diesem Verfahren die Zustimmung der Vorgesetzten Aufsichts¬
behörde , des Ministeriums des Innern , cinholen.

Zur Warnung wird aus Berlin  folgender Vorfall
mitgeteilt : Als man sich am Donnerstag in einer in der
Kastanien -Allee wohnhaften Familie R . um den Tisch zur .
gemeinsamen Mahlzeit versammelt , zog ein lljähriger Sohn !
des Hanfes der ungefähr 16jährigen Schwester den Stuhl in
dem Moment fort , als sie sich auf denselben niedersetzen wollte.
Sie setzte sich natürlich mit aller Force auf den Fußboden
und vermochte sich nicht wieder zu erheben . Ein Arzt wurde
gerufen , welcher eine höchst bedenkliche Verstauchung am
Beckenknochen konstatierte und zugleich erklärte , daß , wenn der
Fall nicht mit der größten Sorgfalt behandelt würde , das
junge Mädchen Zeit ihres Lebens lahm bliebe.

Der „West . Merk ." bemerkt gegenüber einer
Erklärung des Reichstagsabgeordneten Adä (Eßlingen ) k
in Bezug auf die Jesuiten : „Die Jesuiten werden
wieder nach Deutschland kommen , mag nun Herr!
Adä dafür stimmen oder dagegen ! !

Wir lesen : „Löhnung und Verpflegung des
deutschen Heeres auf dem Kriegsfuß kosten allein
täglich über 3 Millionen Mark ." — Da könnten
wir ja täglich ein paar Millionen Mark ersparen,
wenn wir ein Heer haben , das den Frieden aufrecht
hält.

Gegenwärtig wird das große kriegsgeschicht¬
liche Werk des preußischen Generalstabs über den
Krieg von 1870 — 1871 von Offizieren des russi¬
schen Generalstabs übersetzt und soll auf Kosten des
russischen Kriegsminisieriunts herausgegeben werden.

Frankreich.
- Der Dampfer „Normandie, " mit Thee von

Japan nach Amerika unterwegs , scheiterte auf der

Höhe von Passima (Japan ). Von den an Bord
befindlichen 72 Personen haben nur 12 ihre Rettung
bewirkt.

Diesseits wie jenseits der Vogesen bildet die
letzte Rede Boulangers das Ereignis des Tages.
Der französische Kriegsminister ist , seitdem er als
ein — friedlicher Kriegsminister auftrat , fast popu¬
lärer geworden , als in der besten Periode seiner
Reklamehaschcrei . Manchen skeptisch Urteilenden mag
diese plötzliche Umwandlung des Ministers etwas
verdächtig erscheinen. Es ist in der That selbstver¬
ständlich , daß in dem Augenblick , wo Freycinet in
Berlin die Politik der gemeinsamen Interessen einge-
leitct hat , der Kriegsminister nicht in die Kriegspo¬
saune stoßen konnte , und wiederum , wenn General
Boulanger versichert , daß niemand sehnlicher und
dringender die Aufrechterhaltung des Friedens wün¬
sche als er , so darf man allerdings dieser Behaup¬
tung entgegenhalten , daß noch unlängst gewisse , mit
seinen geheimen Ideen als sehr wohl vertraut gel¬
tende Journalisten erklärten : sein ganzes Sinnen
gehe auf den Krieg und er werde der Mann des
nahen Krieges , der zukünftige Held der Revanche
sein ! Allein wir wollen die Aufrichtigkeit und Ehr¬
lichkeit des — friedlichen Boulanger nicht in Zwei¬
fel ziehen und nehmen daher Akt von der entschiede¬
nen Zurückweisung , welche er denen zu teil werden
ließ , die ihn anklagen , nur vom Krieg zu träumen,
sowie denjenigen , die aus der Ausbeutung des Chau-

! vinismus und aus der Revanche ein Geschäft zu po-
i litischen und selbstischen Zwecken zu machen suchen.
! Oesterreich Ungarn.

Wien,  22 . Nov . Aus Sofia  wird gemel-
>det : Das deutsche Konsulat lehnte den Schutz der
I russischen Unterthanen in Bulgarien ab , weil Kaulbars
! auch denjenigen der Montenegriner und derjenigen
! Bulgaren verlangte , die bisher unter russischer Pro-
i tektion standen.
! Pest,  22 . Nov . Der Bericht des Budgetaus-
' schusses der österreichischen Delegation über das aus-
! wärtige Budget spricht die Zustimmung zu der Poli-
^tik der Regierung und den Erklärungen Kalnokys

aus und drückt die Hoffnung auf eine freundschaft-
! liehe Austragung der bulgarischen Frage mit Ruß-
^ land aus . Weiter hofft der Budgetausschuß , dem
^Minister werde es auch fernerhin gelingen , im Ein-
^klänge mit den von ihm dargelegten , als richtig an-
! erkannten Zielen die Interessen der Monarchie in
^vollem Umfange zu wahren.
! P e st, 23 . Nov . Zwischen Oesterreich und Eng-
! land erfolgten schriftliche Abmachungen im Einverneh¬
men mit Deutschland , wonach Englands Verhältnis
zu dem deutsche österreichischen Bündnis genau gere-

^gelt wird . Die Vereinbarung trägt den Charakter
eines Defensivbündnisses.

Schweiz.
Zürich,  22 . Nov . Professor Johannes

Scherr ist gestern am Herzschlag gestorben . Mit
ihm ist wieder einer von denen , welche das Jahr
1848 nach der Schweiz geführt hat , dahin gegangen.
Wie die „N . Zürch . Ztg ." bemerkt , „hat dem Kri¬
minal -Novellisten Temme Gottfried Kinkel , dem Dich¬
ter des „Otto der Schütz " Johannes Scherr die
Grabrede gehalten . Nun ist auch diese kräftige Eiche
des Schwabenlandes , vom Wurme langen Siechtums
zernagt , endlich zusammengebrochen.

Die von der Schweizer Regierung  be¬
schlossenen Zollerhöhungen haben in deutschen Jn-
dustriekreisen sehr verstimmt . Man hofft aber immer
noch auf einen Ausgleich.

Italien.
Papst Leo XIII . hat einen Brief an den

Kaiser von Oesterreich , nach Wien gerichtet , in wel¬
chem er sich besonders über die Kundgebungen gegen
das Papsttum , die in Italien stattfinden , beklagt.

Spanien-
In Manilla  wurden , wie telegraphisch gemel¬

det wird , durch eine Feuersbrunst 1000 Häuser zer¬
stört . Es herrscht großes Elend.

Belgien.
Brüssel,  21 . Nov . Der Nord (ein der rusf.

Regierung nahestehendes Blatt ) bespricht die Abreise
des Generals Kaulbars und meint , dieselbe sei kein
Rückzug , sondern ein Abbruch der diplömat . Bezieh¬
ungen ; diese Entscheidung bedeute keinesfalls , daß
Rußland mit der bulgarischen Frage sich ferner nicht
befassen werde , ebenso wenig , daß es eines seiner be¬
sonderen und internationalen Rechte äufgebe.



England.
London , 19 . Nov . Nach einer Meldung der

„M . A. A. Z ." wünschen Oesterreich , Deutschland,
England und Italien den Vortritt der bulgarischen
Unionsfrage vor der Thronbesetzungsfrage.

London,  21 . Nov . Die Kundgebung der
beschäftigungslosen Arbeiter auf Trafalgarsquare ver¬
lief ruhig . Die Teilnehmer nahmen mehrere im so¬
zialistischen Sinne gehaltene Resolutionen an . Die
Musikkorps , welche mehrere Abordnungen begleiteten,
spielten die Marseillaise.

Bulgarien.
Sofia,  20 . Nov . Bei der Abreise des Ge¬

nerals Kaulbars waren etwa 50 Personen von der
hiesigen Bevölkerung zugegen . Der General sprach
denselben seinen Dank aus und verabschiedete sich,
indem er sagte , er verlasse das Land , weil die Re¬
genten desselben die Stimme Rußlands nicht hören
wollten . Die Stadt war heute anläßlich des Jahres¬
tags des Sieges von Slivnitza festlich beflaggt.

Amerika.
Die Amerikaner lassen den Prinzen von Mingrclien

nach bekannter Melodie singen:
„Als ich noch Prinz war von Mingrclien,
Lebt ich in Herrlichkeit und Lust
Mit vielen „Damen der Kamelien ",
Allmählich bin ich ganz verrußt.
Da meine Rubel alle waren,
Glaubt ' ich schon am Bankerott zu stch'n,
Da werd ' ich Fürst bei den Bulgaren

_ Wie einstens in Mingrclien. _
Hanvet K Perkehr.

Stuttgart,  22 . Nov . (Landproduktcnbörse ). Wir
notieren per 100 Kilgr . : Weizen , Orenburger ^ 19 .50,
Wetterauer 18.50, fränkischer ^ 19.25 , Dinkel 12—12.50,
Ackerbohnen ^ 12 , Gerste , ungarische ^ 20.50 —21 , Nörd-
linger 19 , Gerste , württembergische ^ 16.50 , Haber
^ 10.50 —11.80.

Stuttgart,  22 . Nov . (Mehlbörse ) . An heutiger
Börse sind von inländischen Mehlen 960 Sack als verkauft
zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen (per Sack von
100 Kilo , Brutto für Netto , bei Abnahme größerer Posten ) :
Nr . 0 29 .50- 30 .50, Nr . 1 ^ 27 .50 - 28 .50, Nr . 2 ^ 26
bis 26 .50, Nr . 3 23 .50—24.50, Nr . 4 20 —21.50.

(Postalisches .) Sicherem Vernehmen nach beab¬
sichtigt unsere Württ . Postverwaltung eine weitere Ausbil¬
dung der Landpostanstalt vom 1. April 1887 ab unter der
Voraussetzung , daß der Landtag die Mittel hiezu verwilligt.
Die vorgesehenen Aenderungen und Verbesserungen bezwecken
eine Einkommmserhöhung für die Landpostboten , (verdienen
es wahrlich !) die Einbeziehung einer weiteren Anzahl größe¬
rer Parzellen in den täglichen Dienst der Landpostboten , je¬
denfalls eine wöchentlich dreimalige Bedienung aller Parzellen,
die Aufstellung fahrender Landpostboten da , wo der Umfang
des Pakctvcrkehrs so gewachsen ist, daß ein fußgchender Bote
zur ordnungsmäßigen Besorgung des Verkehrs nicht mehr
ausrcicht . Auch sollen in den an Postwagen - und Eisenbahu-
routen gelegenen Landorten mit größerem Postverkehr „Post¬
hilfsstellen " errichtet werden . Während die einmalige tägliche
Bedienung (jedock nur an Werktagen ) der Landorte Regel
bleiben wird , sollen 2malige Botengänge an einem Tag unter
besondern Verhältnissen nicht ausgeschlossen sein.

(Portofreiheit der Soldatenbriefe .) Nach
dem Regulativ über Portofreiheit ist ein portofreier Brief bis
zu 50 § Gewicht erlaubt an Soldaten vom Feldwebel ab¬
wärts ausschließlich Einjahrig -Freiwilliger und beurlaubter
Militärs , jedoch einschließlich der Landjäger und Büchsenma¬
cher. Postkarten sind ebenfalls frei . Postanweisungen bis
15 ^ kosten 10 -4 , Packcte bis zu 3 lex 20 !̂ , insofern sie
nicht rein gewerbliche Interessen des Absenders oder Em¬
pfängers betreffen . Staotpostsendungen und Sendungen im
Landpostbestellbezirk sind ausgeschlossen. Gedruckte Soldaten¬
briefumschläge , sowie Soldatenbriefmarken find bei jeder Post¬
anstalt um geringen Preis zu haben . Zivilkleider , welche
Rekruten nach der Heimat absenden, bezahlen Porto ; dagegen

sind Packcte mit Zivilklcidcrn , welche an Leute , die zur Re¬
serve oder zur Disposition beurlaubt werden , sofern die Packcte
an den Truppenteil adressiert werden , portofrei . Porto mutz
entrichtet werden für Bestellung der Packcte und Wertsendungen,
für Stadtpostsendungcn und für Eilbestellungen . — Für die
Marine gilt folgendes : Sendungen an die Besatzungen der
außerhalb des deutschen Reiches befindlichen Kriegsschiffe gehen
unter der Adresse des Hauptpostamts in Berlin . Das Porto
ist vorauszubezahlen . Es beträgt für Briefe bis zu 60 K an
die Mannschaften 10 -4, für Postanweisungen bis zu 15 ^
auch 10 -1, für höhere Beträge wie im Inland ; für Zeitun-
gcn 5 -4 für je 50 x.

Allerlei.
(Traurige Folgen eines Scherzes ) . Aus Ferrara wi d

gemeldet : Carlo Fabbri aus Pontebagoscuro,  ein in
mechanischen Handfertigkeiten sehr bewanderter Mann , hatt
sich seinen Freunden gegenüber gerühmt , er könne italienische
Lire -Stücke aus Zinn so täuschend nachahmcn , daß Niemand
sie von den echten zu unterscheiden vermöge . Mit einigen
Lire -Stücken seiner Fabrikation begab er sich einige Zeit dar¬
auf in ein Gasthaus , aß und trank und beglich die Zeche,
indem er dem Kellner 4 von seinen Lire -Stücken gab . Der
Beweis seiner Kunstfertigkeit schien, da der Kellner die Stücke
als echt angenommen hatte , erbracht und Fabbri wollte den
„Scherz " soeben wieder gut machen , als 2 Carabinieri er¬
schienen und ihn verhafteten . Der Kellner hatte die Gold¬
stücke der Besitzerin des Gasthofes übergeben , welche sie als
falsch anerkannt und die Wache verständigt hatte . Alle Un-
schuldsbetcuerungen Fabbri 's halfen nichts . Er wurde vom
Gericht in Ferrara zu lOjährigem Kerker verurteilt.

— Neger - Schlauheit.  Die Fürsten der
Ncgerstämme Dunkos und Aradas in Afrika müssen
jede Woche einmal öffentlich speisen, damit sich das
Volk von ihrem guten Appetit und ihrer Gesundheit
überzeugen kann . Dagegen sind sie an diesen Ta¬
gen , was die Getränke betrifft , zum bloßen Wasser
verdammt . Indessen hat man einen Ausweg erdacht.
Sobald nämlich der Fürst trinken will , schlägt er
mit einem Stabe auf den Tisch und augenblicklich

! wirft sich die ganze Masse der Zuschauer platt auf
j den Boden hin . Natürlich kann nun niemand sehen, ob

er Wasser oder Branntwein zu sich nimmt . Regt
sich ja ein Zweifler , so wird er als Majestätsver¬
brecher mit dem Tode bestraft . Recht bequem!

— Eine wichtige Entdeckung über eine neue
Verwendung des Zuckers ist in England gemacht
worden . Gleiche Teile von gewöhnlichem fein ge¬
pulvertem Kalk und unraffinirtem Zucker oder auch
Bielasse , Rübenzucker thut vielleicht dieselben Dienste,
geben mit Wasser vermischt einen Cement von außer¬
ordentlicher Haltbarkeit . Versuche beim Ausbau der
Domkirche in Petersborough haben gezeigt , daß der
Cement ohne weiteres fest an Glas haftete . Der
mit Zucker vermengte Kalk soll eben so gut sein wie
Portland -Eement , jedenfalls dürfte der letztere durch
einen Zuckerzusatz uni vieles verbessert werden . In
England glaubt man den Grund der Dauerhaftigkeit

I der alten römischen Kalkbauten in solchen Zuckerzu-
! sätzen entdeckt zu haben.
! — Was eine Stunde Regierung  kostet . In
.einer vor kurzem in Paris  erschienenen Broschüre,
! welche die Herbeiführung einer Finanzreform behon-
j delt , werden die Kosten der verschiedenen Regierungen
! Frankreichs seit Anfang dieses Jahrhunderts für die
! einzelne Stunde folgendermaßen berechnet : Konsulat

und erstes Kaiserreich 115 000 Fr ., Restauration
119 000 Fr . , Regierung Louis Philipps 150000

1Fr ., 1848er Republik 173000 Fr ., zweites Kaiserreich
! 349 000 Fr ., die jetzige Republik bis 1882 405 000

Fr . und seitdem 463 000 Fr.

— Um Oelflecken aus Papier zu entfernen , be¬
streue man den Fleck mit geschabter weißer Kreide,
lege dann das Papier zwischen zwei Brettern unter
eine Presse , lasse es unter mäßigem Drucke 24 Stun¬
den darunter stehen und entferne dann die Kreide
mit einer Bürste.

Das Wetter und der Mond.  Der bekannte Ge¬
lehrte Rudolf Falb,  desien Erdbcbcntheoric und meteorolo¬
gischen Prophezeiungen seinen Namen in die weitesten Kreise
getragen , tritt mit einer neuen , sehr beachtenswerten Schrift
in Ist Oeffentlichkeit . Eine in neuester Zeit wieder auf der
-rildfläche naturwissenschaftlicher Diskussionen erscheinende
Frage wird hier zum erstcnmale in gründlicher Weise erörtert
und zur Beantwortung gebracht . An der Hand eines zahl¬
reichen Bcobachtungsmaterials sucht der Verfasser nachzuwci-

! sen , daß der vielfach geleugnete Einfluß des Mondes auf
! das Wetter nicht nur thatsächlich vorhanden , sondern auch
! zu gewissen , vorauszubestimmendcn Zeiten wenigstens sehr
! hervorragend sei.
; —PreisundPreuß.  Folgender Witz des ultra¬

montanen Bayerischen Vaterlandes mag als Kuriosität hier
wiedergegeben sein : „Zu einem braven , fleißigen Mädchen
sagte jüngst ein badischer Pfarrer unter verdienten Lobsprü¬
chen: „Wenn Du brav bist , dann werde ich sorgen , daß Du
einmal einen Preis bekommst." — „Um Gotteswillen , Herr
Pfarrer " , sagte angstvoll das Mädchen , „thun Sie doch das
nicht !" — „Ja , warum denn nicht ?" fragte der erstaunte
Pfarrer . — „Ich will keinen Preuß , wenn ich einmal heirate,
weil das unverschämte Leute sind, denen man niemals traue»
darf " , erwiderte das errötende Dorfkind . Der Pfarrer er¬
klärte lächelnd den Unterschied zwischen Preis und Preuß,
und nun war das Kind zufrieden ." — Kein Kommentar nötig,
nicht wahr?

— Abhärtung. „O Gott ! Gnädige Frau haben
jetzt gleich 2 Papageien ! Das ist ja ein haarsträubender
Lärm , der Ihren Nerven unbedingt schaden muß !"

„Und eben meiner Nerven wegen habe ich sie ange¬
schafft, lieber Doktor ! Ich muß im kommenden Winter so
viele Damcnkaffee 's geben und besuchen, daß ich mich, um cs
ertragen zu können , vorher an das entsetzliche Jneinander-
schreien gewöhnen mutz !"

Ein alter Freund in seinem bekannten grünen Röcklein
! liegt uns heute zur Besprechung vor : Der Schwabenka-
! lender für das Jahr 1887 . Als schönes Gegenstück

zu den früheren Titelbildern bringt er Heuer seinen Lesern
^ das zum Einrahmen bestimmte Bild Sr . Maj . des Kaisers.
1 Dann finden wir darin neben dem amtlichen Kalendarium
j die Marktverzeichniffe , Schreibkalender , Landwirtschaftlichen
! Kalender rc. Ferner enthält er eine heitere Erzählung mit

3 Illustrationen , und eine ernste mit 2 Illustrationen , die im
Kriegsjahr 1870171 spielt . Ebenfalls eine Erinnerung an

1diese große Zeit ist eine Darstellung der „Schlacht bei Wörth"
! nach dem bekannten Gemälde von Prof . Bleibtreu . Die
>Uebersicht über die Weltbegebenheiten ist wie immer in gut
^deutschem und gut württembergischem Sinn lebendig geschrie-
>ben. Auch gute Scherze und Anekdoten , Gedichte , Rätsel,
- Gemeinnütziges , Rezepte enthält er in Menge . Alles in allem
i können wir sagen : Wer sich um den billigen Preis von 25 -4
. den 1887r Schwabenkalender kauft , der thut eiuen guten Griff.

^ Unter den zahlreichen Zeitschriften , welche der Unter¬
haltung und Belehrung zugleich dienen, nimmt der in Borchert

; und Schmid's Verlag in Kaufbeuren erscheinende„Lchwä-
' bische Heimgarteil " nicht die letzte Stelle ein. Er bietet
j um einen wahren Spottpreis (vierteljährl . nur 50 -4) eine
>Fülle des untcrhaltcnsten Lesestoffes und gestaltet sich so zu
^einem wirklichen Hausfreund für Jedermann . Dies bezeugen
. Anerkennungen aus allen Kreisen der Gesellschaft. Alle Post-
j boten und Postanstalten nehmen Bestellungen an.

! Nur cler billiKS kreis uuä ckie ausASiisielmsts,
IVirksamIcsit baden sie 2U einem Hausmittel Zemaedt un4
„es Albt nivdts besseres " reckt deute vsrKnüKt ckerjeniAS
aus , velodsr KesvvnuKSu ist , von 2sit LU 2sit adtudrencks

l Mttsl aurucvencksn , navdclem er sied ?u einem Versnob mit
.Ipotdsder L . Lranck's Zodcvsiuerxilisn sntsediossen . Lr-
däitliod ä 8edaedtel Sl . 1 in äen .4x otdsdsn ._
Berantwortlichrr Redakteur Stcinwaudel  in Nagold. — Druck und

Nerla , der S . W. Aa i ser ' ichen Buchhandlung in Nagold.

Amtticke und Frivat -Aekanntmachungen.

K. AmtsgMtN»S»>i>.
In dem Konkurs -Verfahren gegen

Friederike Hcinrikc Auguste geb.
Baumgarth , Winwe des verst.
Heinrich Glaser,  gewes . Adler-
wirths in Wildberg,

ist zu Prüfung der nachträglich ange¬
meldeten Forderungen besonderer Prü¬
fungstermin auf

Dienstag den 7. Dezember 1886,
Nachmittags 3 Uhr,

anberaumt.
Den 22 . November 1888 »c ' '

Gerichtsschreiber Brodbeck.

Revier Simmersfeld.

Akkord
über die Lieferung und Beifuhr sowie
das Kleinschlagen von 100 obm blauer

Kalksteine , 45 obm harter aus I . 30
und 40 obm gewöhnlicher Sandsteine

Samstag den 27 . November,
nachmittags 3 Uhr,

im Löwen in Simmersfeld ._
Nagold.

LsnittmlliWlichtt
KMs-vmin.

Am Dienstag den 30 . d. M.
(Andreas -Feiertag ),
nachmittags 1 Uhr,

findet in dem Gasthaus zur Traube in
Ältensteig  Stadt eine

Plenar -Bersammlung
des landwirochaftl . Bezirksoereins statt.

Gegenstände:
1)' Vortrag des Hrn . Landwirischafts-

inspektors Claus 'nizer über die Ver¬
wendung von Kunstdünger mit Be¬

rücksichtigung der Boden -Verhältnisse
und verschiedenen Kultur -Arten ; i

2) Wahl des Vorstands,Vice -Vorstands,
sowie der Ausschuß -Mitglieder auf
3 Jahre.

Bei der Wichtigkeit der Gegenstände
ist zahlreiche Teilnahme angezeigt.

Den 22 . November 1886.
Vorstand Güntner.

Nagold.
8 St . halbenglische

Einen
G ü l t l i n g e n.

1 Jahr alten , rittfähigen

Marren,

MiliWimne
verkauft Montag den
29 . d . Mts . , vor - ^
mittags 9 Uhr,

Ziegcleibesitzer Rauser.

Gelbbläß , verkauft
Fr . Bühler.

Den seit Jahren als vorzüglich bcwiHrtcn

Hollands Rauchtabak , hA
tausendfaches Lob Kukv«
erhält * uüm " ecĥ mir dnert vom FkonraiNrl
8 . öselrer in Levyon a. Hyrz '. M Pfd . los: in
ein . Beutel kkHtt . fco. <8arcmtie : Zurücknahme . I

W i l d b e r g.
Ein mir vorige Woche zugelaufener

junger Mttnsiilgtt
kann gegen Ersatz der Kosten binnen
8 Tagen abgeholt werden.

Gottf . Schidel.  -

Kii ..vorm-MtttW' Mu
Feinstes lieblichstes , bisher unüber¬

troffenes Parfüm.
Depot bei Herrn FkrU . 'Woltk.



W i l d b e r g.

Wirthfchasts- und
Bierbrauerei-Verkauf.
Aus der Konkursmasse der Auguste Glaser , Adlerwirths Wittwe hier,

verkauft der Unterzeichnete am nächsten

Dienstag den 30. d. Mts., Vormittags9 Uhr,
auf dem Rathhaus in Wildberg aus freier Hand im öffentlichen Aufstreich:

2 a 78 m.

47 m.
48 in.
94 in.

WZM-

44 in.
a 04 in.
a 95 in.

Ein Lstockigtes Wohn - und Wirthfchasts-
Gebäude , das Gasthaus zum Adler , mit
dinglicher Wirthfchasts -Gerechtigkeit , nebst.
Scheuer unter 1 Dach , mit 2 Ställen uud ^ Z
1 gewölbtem Keller,
Ein Malzkeller,
Ein Holzschopf.
Ein 2stockigtes Wohngebäude mit eingerichteter Brauerei u.
Branntwein - Brennerei,
Eine Bierkuhle,
Hofraum,
Eine bedeckte Kegelbahn mit Garten , worunter 2 gewölbte
Keller,

a 68 in . Gemüsegarten und Grasrain , hinter dem Wirthfchaftsgebäude.
Im Anschluß hieran kommen auch die zur Masse gehörigen Feld-

Grundstücke zum Verkauf.
Nach Beendigung des Liegenschafts -Verkaufs wird die noch vorhandene

Fahrniß verkauft . Der Termin wird besonders bekannt gemacht werden . Der
Käufer der Wirtschaft kann hiebei die zum Betrieb derselben erforderlichen Ge¬
genstände , soweit er sie nicht als Dareingabe erhält , erwerben.

Die Liebhaber werden zum Verkauf dieses einpsehlenswcrthen Anwesens
mit dem Anfügen eingeladen , daß die Zahlungsbedingungen billig gestellt sind,
jeder auswärtige Steigerer seine Zahlungsfähigkeit nachzuweisen und l tüchtigen
Bürgen und Selbstzähler zu stellen hat , und daß bei annehmbarem Erlös ein
weiterer Ausstreich nicht stattfindet.

Den 22 . November 1886 . Konkursverwalter
Gerichtsnotar M a y e r.

Nagold.

Krone kusmkl

_ Nagold.
liiiii » « ! « » »

Mut « « ! »« !

8r :xxeiisilllL § ell,

LxrisuxxsMsdl,

d-s lLuxxMlciLntsi P >>>>° » ° - )

lieb. a»üsr, Konditor.

Nagold.

kiilf-UiitknM
Der Kurius beginnt am

Mittwoch  den 24 . November,
abends 8 Uhr , im Gasthof z.

Hirsch , wozu die lit . Damen und Her¬
ren ergebenst einladet

Hochachtungsvoll
L . Pfeiffer.

«HsSSEtz — *
^rv

. .

von Tuch , Bukskin und Zeug,

ferner: Hemden, weiß und farbig, Gnmmiwäsche,
Normal-Hemdenu. -Hosen, Hosenträgeru. Krabattcn,

Leinwand-Kragen und -Manschetten
empfiehlt zu billigstem Preis _

_ < I»i Kleidkthüudlcr.
Mkr8s!-6slsrrb-LÜU8ttzllbolldoll8

r. 0. ül«8tzrL III 8tuttKurt.
Zu haben in Nagold bei Herr » lick . Lauss , fr . Solimill ; m Altensteig

Hrn . W. öeori , Okr. kurghnrll , dä. klasobollj , 6srl Wslr ; in Egenhausen
bei Hrn . 1. lialtvnbsob ; in Unterjettingen bei Hrn . Vtillms nn._

Nein« KlünMnäeu Lire»
salbst in äan verrrweikcllstcii källsn
bei all an Arten von ölasan -, (anobLott-
nässsn , Impotan ?:), klisre »-,6ösoklecbt8-
frsuenlrrsnkksiten eto . babon vislkaeb
koick nnä Älissgunst lrarvorgarnian.
1»Ian verlange nnr meinen auskübrliobon
krospoot , vslelien gratis versenäe , um
sieb selbst ein Urteil ?n bücken.

Lebanälnag anob brisüiob.
I '. 6 . Lausr , bperialarrt,

Klinik Älargärstbsntbal,
LkSkl ^LiümnAtzii s8ckrvci2 ).

'L.
S
s

rmpfiehU

Nagold.
Eine solide , gewandteKellnerin

findet sofort Stelle durch die
Redaktion.

Antwerpen : Silberne Medaille;
Zürich: Diplom . Goldene Me¬
daillen : Nizza 18 4; Krems 1884.

Spiklmerke
4 — 200 Stück spielend ; mit oder
ohne Expression , Mandoline , Trom¬
mel, Glocken , Himmclsstimmen , Ca-
stagnetten , Harfenspiel ic.

Lpiklinsku
2 — 16 Stücke spielend ; ferner

Necessaires , Zigarrenständer,
Schwcizerhäuschen , Photographie¬
albums , Schreibzeuge , Handschuh-
kastcn , Briefbeschwerer , Blumen-
vascn , Zigarren -Etuis . Tabaksdo¬
sen , Arbeitstische , Flaschen , Bier¬
gläser , Stühle ic., Alles mit Mu¬
sik. Stets das Neueste und Vor¬
züglichste , besonders geeignet zu
Weihnachtsgeschenken , empfiehlt

. K. Keller,
ern, (Schweiz).

_In Folge bedeutender
Reduktion der Rohmaterialpreise
bewillige ich aus die bisherigen
Ansätze meiner Preislisten 20 "/g
Rabatt und zwar selbst bei dem
kleinsten Aufträge.

Nur direkter Bezug garantiert
Aechtheit ; illustrierte Preislisten
sende franko.

Nagold.

Feuerwehr.
Das Ehrenmitglied Schmied¬

meister Adam Theurer,
Inhaber des Feuerwehrdienst¬
ehrenzeichens , ist gestorben und

werden sämtliche Mitglieder der frei¬
willigen Feuerwehr hiemit ersucht, dem¬
selben die letzte Ehre zu erweisen.

Sammlung in blanker Uniform mor¬
gen Donnerstag mittag , präzis */-1Uhr,
beim Feuerwehrmagazin.

Das Kommando.

Nagold.

Traukt-AuMe.
Verwandten u. Bekann¬

ten widmen wir die trau¬
rige Nachricht , daß unser
innigst geliebtes , jüngstes
Kind

Krnikie
heute nacht ' /rI2 Uhr unerwartet
schnell, nach nur ltägiger Krankheit,
sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
Fr . Günther , Uhrmacher,

mit Frau.

Nagold.
Jeden Freitag 6 Samstag

Sagen -Feilen.
PH . Jung.

9 Tage. l

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reise

von Bremen nach Amerika

Venuekt

Lkrenbreilslemer
ssit 1327 bokanoto

kinrix Aarantiortsr KrkolA Avgon
Llatnrmut, Llcicksuckt eto.

UoMndig natürliche!» Heilmittel.
Lei allen kranken äurobaus

sickere Rilke.
InefsiunAeii von vsniZstens 10 kla-

soben nberallbiit inOsntsoblanchOsstsr-
reiob nnä cker gebrvsir kranöo , ebne
frsvbt ru dervvbnvn.

kreise cker klasobvn:
^/: Istr . I -tr. ^/, k̂ tr.

60 50 40 H.
Ule näkeren Anslzünkto erteilt so-

kori kostenlos ' Kitter,
Lriuwsn -Vsrsimät^Oopixtoii,

6od1eUL

I in 9 Tagen

machen . Näheres bei dem
Haupt -Agenten

Zolls , KominAer,
8tn1tKnr1,

und dessen Agenten:
Gottlob Schmid in Nagold, John G.
Roller in Altensteig, Ernst SLall am
Markt in Calw.

Alleiniges Depot
für Nagold  und Umgegend!

Gebr . Leder ' s bals . Erdnnßölseife
ä Packet 30 ^ und 1 ,

vr . Böringuier ' s Kräuterwurzel-
Oel zur Stärkung und Bele-

: bung des Haarwuchses a Fl . 75 ^s
vr . Böringmer ' s aromatischer Kro-

nengesst (Ouintessenz b'Eau de
Cologne ), ä »lL 1.85 u . 0 .75.

0 . >V. 2 siser.

Hestorben:
Deü 22 . Nov . ..Johann Aham Theu¬

rer,  Schmiedmstr ., 62 I . ajt ; Beerd.
den 25 . Kov . / nachm . phr . Den
23 . Nov . Emuie » aroline , Kind des
Friedr . Günther,.  Uhrmachers , 2 I,
5 M . ,alj ; Äeexd . den 25 . Nov ., vor¬
mittags S Uhr.
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